
DER OSDORFER BORN
Die Großwohnsiedlung Osdorfer Born im Hamburger Bezirk Altona [1] entstand zwischen 1967 und 1971 nach dem Leit-
bild „Urbanität durch Dichte“ [2] und ist vor allem durch großmaßstäbliche Wohnbebauung („Gebirge“) geprägt. [3]

Sie entwickelte sich zum Sozialen Brennpunkt und ist in der Außenwahrnehmung immer noch stigmatisiert („Affenfelsen“). 
Ab dem Jahr 1999 wurde der Osdorfer Born in das Landesprogramm „Soziale Stadtentwicklung“ aufgenommen. Es gibt 
ein ausführliches Quartiersentwicklungskonzept, ein Stadtteilbüro, zahlreiche Projekte im und für den Stadtteil und eine 
Website, die eine Fülle an Informationen bereithält. [VERWEISE]

Die Errichtung der Wohnungen wurde öffentlich gefördert. Damit gekoppelt ist eine Mietpreisbindung (sog. „§-5-Schein“), 
die nach Ablauf eines bestimmten Zeitraumes endet. Danach können die Mieten auf den Marktpreis angehoben werden, was 
zwar in der Regel nicht sofort eintritt, aber dennoch bei der Bewohnerschaft große Zukunftsängste auslöst. Die nächsten 
davon betroffenen Gebäude sind im nebenstehenden Plan blau und türkis eingefärbt. [4]

In der Projektwoche des Wintersemesters 2008/09 sollen die teilnehmenden Studierenden unter Anleitung durch Kurs-
leiter und Tutorin und nach gemeinsamer Diskussion den Osdorfer Born je für sich zu entschlüsseln versuchen. Dies ge-
schieht auf Basis von Kevin LYNCHs Ansatz der „Mental Maps“. Die Anzahl der subjektiven Mental Maps soll in Gesprächen 
und Arbeitsgruppen zu einem Schaubild des Osdorfer Born verdichtet werden. Zum Abschluss werden die Eindrücke auf 
Basis eines Raumzeitlichen Analysemodells kategorisiert, um den Fortschritt von der „subjektiven“ zur „objektiven“ Raumer-
kundung zu erzielen, mit der sich später wissenschaftlich arbeiten lässt. [LITERATUR] Im Sommersemester 2009 wird sich die 
Gruppe mit dem Auslaufen der Mietpreisbindung beschäftigen und die Frage bearbeiten, wie dies sich auf das Alltagsleben 
der Bewohnerschaft auswirkt. 
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